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Amtlicher Theil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Nlle.höchster Entschließung vom 15. August d. I . aller«
gnädigst zu gestatten geruht, dass der gewesene Oberst«
Hofmeister weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Mar ia
Anna. Valerian Graf S a r a c i n i - B e l f o r t . das
Vroßkreuz des königlich sicilianlschen Eonstantinifchen
St. Georg'Ordens annehmen und tragen dürfe.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . aller,
gnädigst zu gestatten geruht, dass der Hofreife-Rech-
nungsführer. Hofzahlamtscassier Leopold G i e r o l l a .
das Rilterlreuz erster Classe des grohherzoglich badi«
schen Ordens vom Zähringer Löwen, dann der Hof»
zahlamtscassier Euqen D o l e z a l e t den königlich preu»
Aschen Kronen« und den kaiserlich russischen St . Annen,
Orden dritter Classe annehmen und tragen dürfen.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. August d. I . dem
ordentlichen Professor der alttestamentlichen Exegese an
der k. t. evangelisch-theologischen Facultät in Wien
Regierungsrathe Dr . Georg Gustav R o s k o f f an»
liisklich seiner Versehung in den bleibenden Ruhestand
in Anerkennung seines langjährigen und verdienstvollen
Wirkens im Lehramte taxfrei den Titel eines Hofrathes
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat dem Beznlsgerichtsadjunclen Dr . Gustav W o k a u n
die angesuchte Versetzung von Drachenburg nach Go-
nobitz bewilligt und den Auscultanten Dr . Karl G e -
l i n g s h e i m zum Vezirlsgerichtsadjuncten in Drachen-
bürg ernannt.

Nr 18S6/?r K l lNdmachNNg
des e. l . Landespriisidcnten f i ir Krain vom 31 . J u l i

1884, Z . 1886/^1' . ,
e n t h a l t e n d d ie D u r c h f ü h r u n g e v o r s c h r i f t
zur U e b e r g a b e des V e r m ö g e n s der P f a r r -
a r m e n i n s t i t u t e i n d ie V e r w a l t u n g der

G e m e i n d e n .
(Fortsetzung.)

§ 5. Behufs Durchführung der durch eine rechts-
kräftige Entscheidung ausgesprochenen Veltheilung des
Pfariarmeninstiluls-Vermvgens unter die Orlsgemein-
den, beziehungsweise Theile von Gemeinden, hat sich,
so weit es sich bei öffentlichen Obligationen um die

nothwendige Ausemanderschreibung. respective Devin«
culürung, dann bei Gebäuden, Grundstücken und hypo-
thecierten Privatschuldscheinen um die erforderlichen
grundbüchlichen Amtshandlungen handelt, die Bezirks'
Hauptmannschaft in j edem e in ze l n en F a l l e , unter
Anschluss der diesbezüglichen Document?, um Veran«
lassung an die Landesregierung zu wenden.

Allfällige Küsten in dieser Richtung sind von der
übernehmenden Ortsgemeinde, beziehungsweise dem
Armenfonde zu tragen.

H 6. Wenn die Ortsgemeinden, respective Theile
von Gemeinden, an welche da« Vermögen eines auf-
gehobenen Pfarrarmeninstilutes fallen soll, in zwei
verschiedenen politischen Bezirken gelegen sind. so haben
sich über die Theilung des Vermögen« die betreffenden
Vezirköhauplmannschaften im Einvernehmen auszu«
fprechen.

Inbetreff der Intimation des diesfälligen Aus-
spilichcs an die Betheiligten, hinsichtlich des Recurs-
rechtes derselben, sowie bezüglich der zui Durchführung
der Theilung erforderlichen weiteren Maßnahmen gilt
das oben (§8 4 und 5) Gesagte.

§ 7. Kann das Vermögen des Psarrarmeninsti-
tutes ober ein Bestandtheil desselben aus dem Grunde
nicht vertheilt werden, weil die Vertheilung dem aus«
drücklich erklärten Willen des Stifter» widerspricht
oder die Aufhebung der Gemeinschaft nur mit Verlust
geschehen könnte (§ 5 des LandesgeseheS vom 28sten
August 1883. L. G. V l . Stück V, Nr. 16). so hat die
Bezirkshauptmannschaft auch hierüber die Entscheidung
zu fällen und diese den Interessenten zu inlimieren.
welchen der Recurs binnen zwei Wochen an die Landes«
regierung, beziehungsweise gegen die Entscheidung der
letzteren, binnen vier Wochen an das k. l . Ministerium
des Innern offen steht.

Nach Eintritt der Rechtskraft der diesfälligen Ent-
scheiduna hat die Bezirfshauptmaimschaft behufs geseh.
mäßlaer Wahrung der Nechlsgemeinschaft der einzelnen
Orlsgememden an dem Psarrarmeninstituts.Vermögen,
bezlehungswelse einem Bestandtheile desselben bei der
Landellegterung um die erforderliche Veranlassung
einzuschreiten. < ^

Wenn die Ortsgemeinden, respective Theile von
Gememden m zwei politischen Bezirken gelegen sind,
so haben auch diesfaUs die beiden Bezirkchauptmann-
schuften im Einvernehmen vorzuaeben lH 6 dieser
Durchführungsvorschrift). ^ " « e y c ^

§ 6. Wenn endgiltig entschieden ist, an welche
Organe die Verwaltung der auszuscheidenden Stiftun-
gen übergeht, dann an welche Orlsgemeinden und in
welchen Antheilen das übrige Pfarrarmeninstiluts-

Vermögen zu übergeben ist, so ist, nachdem auch die
Theilung des Vermögens durchgeführt ist, die U?ber-
gäbe zu vollziehen.

Es ist Sache der Bezirkshauptmannschast, den
Zeitpunkt, wann die Uebcrgabe stattfinden kann, wahr-
zunehmen und den Tag der Uebergabe festzusetzen.

I n dem Falle, als zwei Ortsgemeinden, be-
ziehungsweise Theile von Gemeinden am Pfarrarmen-
instituts-Vermögen zu participieren haben, welche in
zwei politischen Bezirken gelegen sind, haben den Tag
der Uebergabe die betreffenden Bezirkshauptmannschaf-
ten im Einvernehmen zu bestimmen.

Die Ucbergabe selbst aber hat jene Bezirkshaupt-
Mannschaft zu vollziehen, in deren Amtsbereiche jene
Orlsgemeinde liegt, welcher nach Verhältnis der Ein«
Wohnerzahl der größere Theil des gemeinschaftlichen
Vermögens zufällt.

§ 9. Die dermaligen Pfarrarmeninstituts-Verwal-
tungen sind verpflichtet. die nöthigen Vorbereitungen
zur Durchführung der Veimögensübergabe zu treffen.

Sie haben dicssalls insbesondere die zu führenden
Empfangs« und Ausgabs-Iournale. nne die Haupt«
rechnung mit dem Tage der stattfindenden Uebergabe
abzuschließen; ferner haben sie über die den einzelnen
Ortsgemeinden oder Theilen von Gemeinden zugewie-
senen Vermögensantheile sowie auch über die einzel-
nen Gemeinden zugehörigen, bishec in periodischer
Geldbetheilung des Armeninstilutes gestandenen I n d i -
viduen genaue Verzeichnisse anzulegen; endlich haben
sie die im Zuge befindlichen Verhandlungen oder Korre-
spondenzen sowie etwa aushaltende Forderungen oder
zu leistende Zahlungen in Evidenz zu stellen, kurz
alles in ihrem Wirkungskreise Gelegene vorzukehren,
damit die Uebergabe unaufgehalten vor sich gehe und
ebenso jede Benachlheiligung der Armenfonde wie jede
Untelbrechung in der dem Nrmeninstitute bither ob-
gelegenen Armenversorgung thunlichst vermieden werde.

(Fortsetzung folgt.)

Nichtamtlicher Theil.
Nach den Wahlen.

Anlässl'ch des Abschlusses der Landtagswahlen
schreibt man der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
aus W i e n : I n den jüngsten Wochen sind die Land-
tage von Oberösterreich. Steiermarl und Kärnten neu«
gewählt worden. Das Resultat im großen und ganzen
ist, dass die liberale Partei die Campagne als eine.
wenig glückliche betrachten kann. I n Oberöfterreich ist

Feuilleton.
Jean toup, der Irrsinnige von Mareille.

Roman nach E m i l e N i c h e b o u r g
von Ma« v,n Welßenthurn.

(117. Fortsetzung.)

28. Capitel.

Z i e O p f e r .
Ein Ausruf der Ueberraschung entrang sich sämmt-

lichen Kehlen.
Alle halten sich erhoben und standen regungslos,

wie an den Boden gewurzelt. Es war, als ob sammt-
l'che Blicke den Marquis verschlingen wollten, in wel<
chem alle, mit Ausnahme des Barons. Herrn Lagarde
erkannten.

Langsam gieng der Marquis v. Chamarande auf
seinen Bruder zu.

Dieser stieß einen heiseren Schrei aus; er wich
"schroffen zurück; er zitterte an allen Gliedern, seine
W « e schlugen auf einander; er fürchtete sich, der
^ N d s .
z, Der Marquis war äußerlich ganz ruhig, nur feine
^u«kn glühten. M i t gekreuzten Armen stand er vor
"en, lüaron.
ln« . " b " r Baron v. Simaise", sprach er, .S ie ver-
c^gten nach mir. Hier bin ich! Doch ich lese nicht in
M e n Blicken Freude über meine Wiederkehr! Erkennt
U) ^lecherr von Simaise etwa seinen Bruder, den
Sie 3 ' ! v. Ehamarande, nicht? Herr Baron, blicken

"lch an! Als ich Sie vor 25 Jahren verlassen,

vertraute ich Ihnen mein Liebstes an. meine Gattin,
die Marquise v. Chamarande! Sie gelobten mir, über
ihr und meinem Kinde zu wachen und sie zu beschützen.
Ich bin gekommen, um Sie zu fragen, wie Sie Ihre
Mission erfüllt haben, wie Sie Ihre Pflicht übten!
Freiherr v. Simaife, wie haben Sie mein Vermögen
verwaltet? Freiherr v. Simaife. was haben Sie mit
meiner Frau, mit meinem armen Kinde angefangen?
Mörder Cha,les Chevrys, wie hast du deine Schwester
beschützt?"

Der Baron barg wie vernichtet da« Antlitz in
beiden Händen. Der Marquis fasste ihn an der Achsel
und zwang ihn auf folche Weise, emporzusehen.

„Blicke mich an ! " rief er. ..Ah — du kannst
deine Verbrechen nicht leugnen! Sieh hier zwei deiner
Opfer!"

Herman« war eingetreten. Bleich und zitternd
stützte sie sich aus den Arm ihres Sohne«.

Der Baron sah sie wie durch einen Nebel. Das
war zu viel; ein Paroxylmus des lödtlichsten Schre-
ckens hatte ihn erfasst. Einen Augenblick wähnten alle.
er werde vom Schlage gerührt zu Boden stürzen. Doch
seine Kraft kehrte wieder; er schüttelte die Hand des
Marquis von seiner Schulter, blickte wild um sich und
hatte in wenigen Sähen die Thür erreicht.

Man wollte ihn zurückhalten.
«Lasst ihn!" wehrte der Marquis.
Raoul hatte sich ebenfalls der Thür genähert.
«Die Opfer sollen gerächt werden," sprach er

feierlich, dann verließ auch er seinerseits das Gemach.
Aller Hände streckten sich dem Marquis ent-

gegen
Dieser stellte die Marquise seinen f u n d e n vor,

dann. da er nichts mehr zu verbergen hatte, vollendete
er seinen Bericht vom Tage vorher.

..So hat mein Bruder gegen jene gehandelt, welche
er hätte beschützen, lieben und ehren sollen. Sie kennen
seine Verbrechen, meine Herren! Der Elende verdient
jedwede Slrafe; trotzdem, wenn, nachdem ich ihn hier
vor Ihnen allen gedemüthigt, er um Gnade gefleht
haben würde, wenn er seine Opfer kniefällig um Ver-
zeihung gebeten, so würde ich ihm — ich schwöre e»
Ihnen — geantwortet haben: „Nicht mit Ihnen habe
ich Mit leid. Freiherr von Simaise, aber ich beklage
Ihre Frau. Ih re jchulolosen Kinder. Nu» Mi t le id für
diefe begnüge ich mich damit, Sie vor einigen M ä n -
nern gtdemüchigt zu haben, die meine Freunde sind.
Nicht der Orffentlichkeit wi l l ich Ihre Verbrechen preis-
geben. Möge der Schleier, welcher die Vergangenheit
verhüllt, niemals gelüftet werden. Ich kann Ihnen
nicht verzeihen, aber ich wil l trachten, zu vergessen.
Gehen Sie, Freiherr von Simaise, bereuen Sie, um
eines Tages der ewigen Barmherzigkeit theilhaftig
werben zu können!" So hätte ich zu ihm gesprochen.
Aber Sie haben es gesehen! Wie die Viper, fo hat
er bis zum letzten Moment sich stechend noch g^wun-
den. Er hat lein Gewisser,, er kennt kein' Neue, ^
Hass war es. welcher aus seinen Aug-n , P " A ^ , ^
Unglückselige! Sein Herz ist ""* f „ m-.n-n S°hn
,st vergiftet. I « h°b, "".ne « " ^ ^ sich. Um
Wieder3ls.mt>ln. » " " L 7 H t " w"t.e ich davon ab-
„ jHt Schuldlose » . . , ' U ^ r t t s . ^ ^ ^ . H , ^ Rechen-
stehen, den S c y u ^ »

l<^2?" r M a r g i e schwieg eine Weile, in tiejes Nach.
denken versunken; dann wandle er sich an snnen Ueuen
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ihre Niederlage eine vollständige. I m künftigen Land-
tage dieser Provinz werden 33 Conselvative 17 Live»
ralen gegenüberstehen. Doch auch sonst hat die Oppo-
sition bei diesen Kraftproben nicht viel aufzustecken
vermocht. Selbst dort, wo sie siegte, zeigle sich ein
mächtige« Anwachsen des conservativen Elements. I n
Steiermark begannen die Fünfgulden Männer, welche
jetzt zum erstenmale ihr landtägliches Wahlrecht aus»
übten, sich in einer Weise bemerkbar zu machen, welche
den Liberalen wenig Genugthuung gewährte. Die
Bauernvereine aber, welchen die Liberalen als unberufene
Advocate« unerwünschte Protection angedeihen ließen,
haben sich in Steiermark wie in Oberösterreich theils
als ohnmächtig, theils als durchaus nicht geneigt er»
wiesen, den liberalen Faiseuren die Schleppe zu tragen.

Natürlich findet unsere ..gesinnungstüchtige" Presse
in dem Missgeschicke ihrer Partei Gründe genug, um
wieder einmal gegen die Regierung zu toben und diese
für die Niederlagen der Opposition verantwortlich zu
machen. Vergebens aber forscht man nach all den bösen
Streichen, welche die Regielung angeblich der bekannt»
lich immer so unschuldlvollen Opposition gespielt haben
soll. Nirgends ist gegen die vollzogenen Wahlen Protest
erhoben, nirgends ein unregelmäßiger oder doch wenig«
stens bestreitbarer Act der Behörden oder der conser-
vative» Parteien beklagt worden. Selbst diese Oppo-
sitionspresse, welche d»e Wahrheit längst als lästigen
Ballast über Bord geworfen, vermag nicht einen Fall
anzuführen, wo die Regierung einen parteiischen oder
gar illegitimen Einfluss geübt, geschweige denn den
aus der liberalen Aera sehr wohlbekannten «Hochdruck"
angewendet hätte. Alles, was sie der Regierung vor-
zuwerfen hat, ist, dass in einzelnen Bezirken die kaiser«
lichen Beamten sich der Wahl enthalten haben. „Es
ist evident, — klagt die ..Neue freie Presse" — dass
die Niederlagen in Gmunden und Vöklabruck. wo den
Liberalen bloß 9, beziehungsweise 8 Stimmen fehlten,
nur durch die Beeinflussung der Beamten herbeigeführt
wurden." Die Herren verlangen also allen Ernstes,
dass die kaiserlichen Beamten aufgeboten werden, um
die Reihen der Opposition gegen die kaiserliche Re«
yierung zu verstärken. Ist das Naivetät, Unver—froren»
heit, oder bloß eine höchst charakterist'sche Reminiscenz
an die Tage liberaler Herrschaft? Wir überlassen das
Urtheil hierüber gelrost dem Leser. Ei'.ies aber steht
zweifellos fest, und das ist, dass sich das Cabinet Taaffe
den Wahlbewegungen gegenüber auch diesmal einer
Enthaltsamkeit beflissen, welcher man sich in der libe«
laleu Aera möglichst gründlich — enthalten hat. Ml«
nisterien, die sich mit Vorliebe als parlamentansche
erklären, haben in der That nie ein Hehl daraus ge°
macht, dass sie bei den Wahlen ihren vollen — nicht
immer legitimen Einfluss zu Gunsten ihrer Partei ein«
sehten. Selbst dai Cabinet Auertperg, das seinen con«
servativen Grundzug sonst so gern hervorlehrte, erklärte
gelegentlich durch den Mund v. Lassers: „Wir dienen der
liberalen Partei, aus welcher wir hervorgegangen sind"
— und mit welcher Kundgebung, um nicht zu scgen:
Selbstverleugnung dies speciell bei den Wahlen geschah,
ist allbekannt. Die Liberalen wären also am wenigsten
berechtigt, dem Cabinet Taaffe einen Vorwurf daraus
zu machen, wenn es den classischen Vorbildern aller
parlamentarisch regierten Länder nachgienge, so oft die
Bevölkerung berufen wird, die gesetzgebenden Ver-
lretungslörper neu zu gestalten.

Das Cabinet Taaffe verzichtet unverkennbar auf

dieses Recht. Es kann dies unstreitig nur in der vor-

Diener, der inzwischen seinen falschen Bart und seine

Perrücke abgelegt hatte.
„Landry," sprach <r, „deine Mission bei dem Frei-

herrn v. Simaise ist noch nicht beendet, nimm deinen
gestrigen Posten wieder ein."

Landry entfernte sich.
«Meine Herren," fuhr der Maiquis fort, «Herr

Pedro Castora war heute Abend mein Verbündeter,
wenn auch unwissentlich, denn er kannte gleich Ihnen
allen meinen wahren Namen nicht und wusste nicht,
was sich hier ereignen würde. Sie habe ich hier ver-
eint, meine Herren, weil ich nicht wollte, dass mein
Sohn, meine Gemahlin, ich selbst vor dem Freiherrn
von Simaise erscheinen sollten, ohne dass einige
Ehlenmäunn und treue Freunde als Zeugen zugegen

«Ja. »etreue und ergebene Freunde!" versicherte
Herr v. Manrienne.

„Der Marquis weiß. dass er stets auf uns zählen
klinn," sprach Pedro Castora.

M i t Thränen in den Augen reichte der für die
Welt gleichsam von den Todten auferstandene Marquis
allen die Hände.

„ I n , meine Freunde, ich weih es. Meiner Frau,
meinem Sohn., mir selbst Wird Eure Freundschaft
stets theuer sein. Weil ich weiß, wie unbedingt ich auf
Euch zählen kann, deshalb habe ich leinen Augenblick
Anstand genommen, dieses entsetzliche Fannllengche'.m.
„ is vor Euch zu enthüllen. I m Namen der ungluck«
lichen Fre'frau v. Simaise und ihrer K m d " flehe lch
Euch jedoch an. diese entsetzlich-n Geheimülsst f'lr imilier
im innersten Herzen zu bewahren!"

(Fortsetzung folgt.)

nehmen Absicht geschehen, Sonne und Wind unter den
Parteien gleichmäßig zu vertheilen und hiedurch die
Meinung der Bevölkerung zu unverfälschtem Ausdrucke
gelangen zu lassen. Hätte unsere Opposition noch ein
Fünkchen von Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit bewahrt,
sie müsste dieser selbstlosen Neutralität einer von ihr
so giftig angefeindeten Regierung volle Anerkennung
angedeihen lassen. Aber was ihr nicht dient, das gilt
ihr unbedingt als verdammenswert, und sie liefert
damit nur neuerdings den Beweis, wie gerechtfertigt
der Vorwurf ist, dass es um ihren Liberalismus nicht
besser bestellt sei, als um ihre Negierungsfähigkeit. Es
soll nicht unerwähnt bleiben, das« diese den Wahlen
gegenüber syste mastisch und consequent beobachtete, ge>
radezu an Selbstverleugnung grenzende Haltung des
Cabinets Taaffe in den Kreisen seiner Anhänger viel«
fach beklagt wird. Alle ihre Bedenken erscheinen in«
dessen reichlich aufgewogen durch die jedem Unbefan-
genen sich aufdrängenden Gedanken, dass ein Cabinet,
welches unter Verhältnissen, wie die unsrigen es sind,
den Muth findet, bei den Wahlen unparteiisch zu sein,
sich nicht nur stark und fest fühlen, sondern — wis
wohl noch mehr bedeutet — von der Ueberzeugung
erfüllt fein muss, dass die unverfälschte Vollsmeinuiig
sich früher oder später für die Politik erklären wird,
zu deren Durchführung es berufen ist.

Manöver auf dem Marchfelde.
A n g e r n , 5. September.

Heute früh trafen unter intensivem Landregen,
welcher den überaus lästig gewordenen Staub zwar
dämpfte und die Hitze milderte, den lehmigen Boden
aber tief aufweichte. Se. Majestät der K a i s e r in
Begleitung des Generaladjutanten F Z M . Baron
Mondel, des G. d. C. Prinzen von Thurn und Taxis,
des zweiten Generaladjutanten G M . Freiherrn von
Popp, des Obersten Ritter von Pohl, der deutschen
Militär.Nltachcs Oberstlieutenant Grafen Wedell und
Rittmeister Grafen 3)ork und der Suite, von Malaczka
kommend, auf dem Manöverfelde ein. I n der Gegend
südlich Magyarfalva erwarteten Se. Maj.stä't Ihre
k. u. k. Hoheiten der Herr Generalinspector des Heeres
Feldmarschall Erzherzog A l b r e c h t , die Herren Erz.
Herzoge W i l h e l m und F r a n z F e r d i n a n d von
Oester re ich - Este, welche mit dem G. d. C. Baron
Piret, dem Chef des Generalstabes F M L . Baron Beck.
F M L . Freiherrn von Lasollaye. « M . von Nauendorff,
G M . Grafen Paar und dem G M . v. Holbein, dann
mit dem Slabe der Manöver-Oberleitung und den
Schiedsrichtergehilfen vor 6 Uhr Angern verlassen
hatten. Nachdem der Allerhöchste Kriegsh?rr die Ver-
sammlung des Gros der 3. Cavallerie-Diviswn (Kreriosz)
beobachtet hatte, begaben Sich Nllerhöchstderselbe mit
Ihren k. und k. Hoheiten den Herren Erzherzogen und
der Suite zu der 2. Cavallerie^Division (Krieghammer),
welche — am Rande der letzten Verflachungen der
Karpathen«Ausläufer, Front gegen die March, stehend
— die Offensivbewegungen disponierte.

A n g e r n , 5. September.
Die dritte Cavallerie«Division (Krenosz), deren

Stabsquartier gestern in Ungaraiden (Magyarfalva)
etabliert war, hatte heute früh in der Absicht, den
Vormarsch auf Pressburg fortzusetzen, die 1. Division
von Trani'Uhlanen Nr. 13 auf der Straße gegen
Stampfen, die 1. Division von Schwarzenberg.Uhlanen
Nr. 2 längs der March im Eclaireurdienste disponiert,
das Gros nördlich Hochstädten zwischen den Wald-
parcellen Rosporec und Neue Remise versammelt. Eine
Compagnie des 16. Iägerbataillons besetzte den Ueber-
gang bei Marchegg, die anderen Compagnien besetzten
die Brücke über den sehr sumpfigen Bach bei dem
Dudrava.Hof und Ungaraiben, während das 17. Iä«
gerbataillon die anderen March«Uebergänge hielt. —
Die 2. Cavallerie.Truppendivision (Krieghammer) be<
absichtigte, die March zu überschreiten und sich zwischen
den Gegner und die Donau einzuschieben. Das Gros
der Division sammelte sich westlich Lozorno mit der
Front gegen West; das 25. Iägerbataillon hat Be-
fehl: das Dorf Zohor unbedingt, die Straßenbrücke
über den gleichnamigen Bach und die vorwärts ge«
legenen Remisen wo möglich zu halten; das 5. Iäger-
bataillon: in der Vorpostenlinie Widerstand zu leisten.
Unter dem Commando des Oberstlieutenants Rubner
wurden Pionnierzüge über die March entsendet, um
die Bahnlinie StadlaU'Mistelbach zu zerstören.

Auf die Meldung, dafs der Gegner im Anmärsche
sei, rückte die Cavallerie-Truppendivision in Brigade«
Doppelcolonne demselb-n entgegen, den sumpfigen Bach
in der Front nehmend. Auch die Äalleriedivisiun über-
sehte da« Hindernis mit Ela>' und nahm auf einer
»solierten Hügellupfte Position, die Colonnen des
Gegner», welcher eine Frontveränderung rechts voll«
zogen hatte, unter Feuer nehmend. Das ganze Negi>
lnent Ka.ser-Uhlanen Nr. 6. als vorgeschobener Staffcl.
überraschte, durch Remisen gedeckt vorgehend, drei
Escadronen von Tram-Uhlanen Nr. 13 und wa.f die-
selben, wodurch die linke Flanke der Nriaade Berres
exponiert wurde. Württemberg.Husaren Nr 3 und
Pejacsevlch-Dragoner Nr. 2 arrangierten «n lront
Piret-Dragoner Nr. 9 brache,, als drittes Treffen
im entscheidenden Momente vor und umfasste» de„

rechten Flügel der Division Krenosz fast zur felben
Zeit. als sich die Action der 6. Uhlanel, link« fühlbar
machte.

Nachdem der Rudavka-Bach absolut unpassierbar
war, zog sich die Division auf Hochstädten, passierte
bei diesem Orte unter dem Schutze seiner Batterie-
division den genannten Bach u»d disponierte die Bri<
gade Nerres direct nach Ungaraiden, die Brigade
U^xküll. welcher auch die Vatteriedivision zugetheilt
war, gegen den Dubrava«Hof.

Um den Besitz der VlÜcke dasslbst halle sich zwi-
schen dem Itt. Iägerbataillon und drei zum Feuer-
gefechte abgesessenen Escadronen von Kaiscr-Uhlanen
ein äußerst hartnäckiges Gefecht entsponnen, in welches
späler die Batteriedivision dlr Brigade Uexlüll ein-
griff. Das Zusammenwirken der drei Treffen, ihre
gegenseitige Unterstützung gab ein lben so lchcreiches
wie alle — auch die Mannschaften — sehr anregendes
Bild des Ernstfalles, den, glücklicher Weise dessen düstere
Schatten fehlten, wie überhaupt trotz der höchst u>'-
günstigen Boden- und Terrainverhältnisse bei schneidi-
ger Action a l l e r Theile die Ambulanzen leer blieben.
Nachdem die Brigade Verreö die March bei Angern
überschritten hatte, wurde das Gefecht beim Dlibrava»
Hofe abgebrochen, und ist heute abends die ganze
3. Cavalleriedivision am linken March«Ufer versammelt.

M a l a c z k a , l i . September.
S?. Majestät der K a i s e r verliehen heute kurz

nach 6 Uhr früh die Stadt und beaabcn Sich direct in
der Richtung gegen Marchegg auf das Manöoerfeld,
von welchem, je nach dem Gange der Operationen, die
Rückkehr nach Wien mit S'parat-Hofzug, entweder
von Ungern oder Dilrntrut — wahrscheinlich von letzterer
Station — gegen Mittag erfolgen dürfte. I m Laufe
des heutigen Tages wird die etablierte Leitung des
Feldtelegraphen, welche auch während der gestern durch'
geführten Operationen wiederholt zur Vefehlgebung
benützt worden war, von einem Detachement des Eisen<
bahnregiments unter der Aufsicht des Oberlieutenants
Kosler abgebrochen werden.

M a r c h e g g , 6. September.
Infolge der heute nachts eingelangten Dispositionen

wird der Separat-Hofzug, mit welchem Se. l. und l .
Hoheit F M L . Kronprinz Erzherzog R u d o l f sich zu
dem heuligen Cavallerie-Manöver begibt, nicht, wie
ursprünglich angeordnet, nach Angern, sondern bis
Ober-Weiden fahren, wofelbst die Pferde bestiegen und
sofort gegen Marchegg geritten werden wird, wohin
heule früh mehrere von Pionniercn geführte Zillen
auf der March herabgefahren waren. Auch find aus
der Umgegend Schiffer und der Furten kmidige Land-
leule requiriert worden, welche Maßregeln darauf
schließen lassen, dass der Uebergang der 2. Cavallerie-
Truppendivision nächst Marchegg durchgeführt werden
wird. Marchegg selbst ist von einer Escadron Uhlanen
beseht.

S t a m p f e n . 6. September.
Die 2. Cavallerie-Truppendivision wird heute ihre

Absicht, die March zu forcieren und sich zwischen den
Gegner und die Donau zu schieben, wahrscheinlich aus-
führen. Diefelbe tritt, nachdem das 5. Corps heute
Sümpfen erreichen soll, dann unter die directen Äe-
fehle des Corps.

A n g e r n , 6. September.
Die 3. Cavallerie^Truppendivision wird, der all-

gemeinen Lage und den vom Corpscommando ein-
getroffenen Nachrichten entsprechend, sich darauf be-
schränken, dem Gegner die Forciernng der March zU
verwehren. Sollte dies nicht gelingen, dann wird sie in
einer günstigen Position den Anmarsch des 10. Corps,
welches heute in Poisdorf eintrifft, erwarten. WlfV
diese Cavallerie.Truppendivision tritt heute mittags w
den unmittelbaren Verband des Corps.

I n l a n d .

(Oes te r re ich ische H a n d e l s i n t e r e s s e n)
Das k. und k. Ministerium des Aeußern hat sich.'"
Einvernehmen mit den beiderseitigen Handelsministerien
veranlasst gesehen, der zum Auslaufen nach Austra^
lien bestimmten Corvette „Sa'i'da", als derjenigen,
welche unter den österreichischen Corvetten. die deM-
nächst Uebul'gsfahrlen anzutreten haben werden, dl̂
weilest« Reise zu unternehmen haben wird, einen lioN'
sularbeamten beizugeben, der die Aufgabe haben nn^ '
sich an den zu besuchenden Orten über die wirlsch?^
lichen und cummerciellen Verhältnisse, über die n M '
tigsten Export- und Importartikel, über die FsaM-
Verhältnisse und über die den Handel vermittelnoen
Schiffahrtsunternehmungen und Firmen zu unterricht
und sein Hauptaugenmerk darauf zu lenken, ."".
Bedingungen und Aussichten vorhanden sind, die do
ligen Mä'kte, fei es für den Ex- oder Import, zu »k
winnen. Die „Salda" wird bekanntlich auf ihrer ^ i ,
folgende Häfen anlaufen: Gibraltar. Vahia. Capstan,
Adelar de Melbourne, Sydney. Auckland, ferner "
Samoa-Inseln und einige Häfen auf Java, " " ' h
und den Philippinen, endlich Singapore, Ceylon u>
Nocn besuchen. Zur Theilnahme an dieser F ° h " " K
der erwähnten handelspolitischen Aufgabe 's " " r.
d,s Ministeriums de« Aeuhern der Viceconful V '
Zdenlo Iank'ek ausersehen worden. — Es ergM , ' "
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ms dieser Disposition, mit welcher Bereitwilligkeit die
Legierungen die Hand dazu bieten, dass jede Gelegen-
!eit zur Pflege der österreichisch-ungarischen Handels«
nteressen und zur Anknüpfung vo» Handelsbeziehungen
n fremden Ländern benützt werde.

( D a s Q u ä s t i o n ä r des A g r a r a u s schuf-
es.) Wie der ..Pol. Eorr." gemeldet wird. hat das
lckerbauministerium alle politischen und Landesbehö»
en angewiesen, im Einvernehmen mit den Landesaus»
chüssen und agrononnschen Vereinen das vom Subcomitc
es Ugrarausschnsscs des Abgeordnetenhauses verfasste
),liästior>är, betreffend die Nöthlage des kleineren und
nittleren landwirtschaftlichen Grundbesitzes, bis läng»
tens Ende September zu beantworten. Ein Theil der
m Quästionär enthaltenen Fragen wurde an die sta»
'.stische Cenlralcommission und an das Finanzministerium
ur Beantwortung geleitet.

( K r o a t i e n . ) Die kroatische Nationalpartei hat
ür die bevorstehenden Landtagswahlen ihre Candidaten
chon für mehrere Bezirke nominiert. I n Warasdin
ewerben sich der Minister B e d e k o v i ö und I o »
i p o v i i um Mandate. Beiden werden Candidaten
ler Oppositionspartei entgegengestellt werden, und zwar
ürften dabei die unabhängige und die Rechtspartei
olidarisch vorgehen. I n Sissek wurde der bisherige
llbgeordnete S i p u ö abermals als Candidat procla-
niert, in Vinlovce, welches bisher I v i i vertreten hat,
uurde in einer Wählerversammlung beschlossen, den
Later des Banus, Grasen K h u e n , zur Candidatur
lufzufordern. I m Wahlbezirke Moslavina ist der Can»
>idat der Nationalpartei der pensionierte Vicegespan
ß a j a n o v i i . — M i t besonderer Spannung sieht man
)en Rechenschaftsberichten des Barons Z i v t o v i t in
Zemlin und des Abgeordneten M i s t a t o v i i in Kriz
mtgegen. Die Wahlbewegung verläuft bisher ziemlich
whig; nur auf der Besitzung des regierungsfreund»
ichen Abgeordneten S l i e p ö e v i ^ nächst Karlstadt
wurde ein Brand gelegt, der einige Kornmagazine ein-
ischerle und dessen Urheberschaft fanatischen Anhän»
gern der extremen Opposition zugeschrieben wird.
David S t a r ö e v i t bereist als Wanderapostel ganz
Kroatien und haranguiert überall zur Wahl seiner
Parteigenossen.

Ausland.
( Z u r K a i s e r - E n t r e v u e . ) Das Ereignis des

Tages bildet die bevorstehende K a i s e r - B e g e g n u n g
lluf russischem Territorium, welche nunmehr eine fest,
stehende Thatsache ist. Die Begegnung wird, weder
mas die Form, i>, der sie sich vollziehen wird, betrifft,
noch durch den Gegenstand del Unterredung der Mon-
urchen den Charakter eines eigentlichen politische»,
Vreigü'sses haben. Die Zufammenlunft der Souveräne
bedeutet hauptsächlich und vor allem einen Act der
Courloisie, einen Beweis guter Freundschaft. Die
gegenwärtige Silualion der Aclionssphäre der drei
Reiche ist so befriedigend, dass die Annahme wohl
gestattet ist, dass die Souveräne, statt nach neuen
Combinationen zu suchen, sich darauf beschränken wer-
den, eine engere Verständigung über die Politik zu
erzielen, welche geeignet ist, die gegenwärtige Stellung
der drei Staaten zu einander und die sich aus der-
selben ergebenden günstigen Folgen u befestigen. M i t
anderen Worten, die Monarchen-Begegnung wird nicht
eine neue Situation zwischen den drei Staaten schaffen,
da die Beziehungen zwischen den Cabineten von Peters»
bürg, Berlin und Wien, wie dies die gesummte in
der letzten Zeit getauschte diplomatische Korrespondenz
beweist, schon heute ausgezeichnete sind. Die Entre<
vue wird aber ein sichtbares Zeichen und greifbares
Zeugnis dieser Beziehungen bilden.

( I n R u s s l a n d ) steht die Einberufung eines
bischöflichen Concils bevor, an drssen Spitze der Me-
tropolit Platon von Kiew stehen soll. Peter der Grohe
hatte die bischöflichen Concile abgeschafft, weil er
fürchtete, dass auf denselben Ränke gegen ihn ge-
sponnen würden. Pobedonoszew hat nun die Erlaubnis
zur Berufung eines bischöflichen Concils, an dem acht
Bischöfe und der Metropolit von Kiew lheilnehmen
sollen, ausgewirkt, und Russland wird demnach nach
200 Jahren zum erstenmale wieder den Zusammen»
tritt eines k i r c h l i c h e n C o n c i l e erleben. Zur
Berathung gelungen ausschließlich Fragen über das
Sectenwesen, welches in der That schon eine bedenk-
liche Ausdehnung angenommen hat.

( R e b e l l i o n i n H e d s c h a s . ) Der Fort-
schritt der Rebellion in Hedschas (Arabien) macht der
Pforte, wie aus Constanlinopel berichtet wird, große
Sorgen. Jemen mit einer Garnison von 2000 Mann
Truppen »st von 8000 aufständischen Arabern umzin-
N<ll. Es werden in Constantinopel Anstalten getroffen,
"!" unverzüglich 8000 Mann nach der bedrohten P r o .

."5 zu schicken. Die aufständische Bewegung unter
^ f t e n Kurden-Stämmen unweit der persischen Grenze
" M ebenfall« ernste Verhältnisse anzunehmen, und es
""Ide für nothwendig befunden, von Mosul Truppen
"°ch dem Schauplatze der Rebellion zu entsenden.
D>. > ^ " f ranzös isch-ch ines ische K r i e g . )
V°s< ^ die Heimlehr des Generals Mil lot erledigte
^"nen ewes Obercommandanten des Expeditionscorps

^ n l m g ist Gegenstand der Bewerbung seitens zahl-

reicher Generale. Unter den an den Kriegsminister in
dieser Hinsicht gelangt!>!! Gesuchen befinden sich die-
jenigen vom G.npral Schmih. Commandierenden des
9. Almeecv'pK (Tours), voin General de Curcy, Com»
mandierenden des 10. Armeecorps (Rennes), vom
General Delebecque. Commandierenden des 5. Armee-
corps (Orleans), vom General Thomassin, Comman-
dierenden des 4. Armeecmpz (Le Mans) sowie von
mehreren nur eine Division commandierenden Generalen.
— Aus China liegen zur Zeit keine neuen Nachrichten
vor. Es scheint, dass der Admiral Courbet erst die
ihm von Salmon zugesendeten Landungsmannschaften
abwartet, ehe er zur Occupation der Insel Formosa
und Hainen sllwie zu weiteren Operatlooen schreitet.

Tagesneuigteiten.
— ( D i e C h o l e r a i n N e a p e l . ) linde

vorigen Monates wurden in Neapel die ersten Fälle von
0li0l6l-k aäiaticn. von den Aerzten diagnosticiert und
dem Municipio angemeldet. Da galt es kein Säumen.
Eine Cholera-Commission inspicierte nicht nur die ossent«
lichen Gebäude, auch die einzelnen Stadtviertel wurden
auf das genaueste untersucht und große Mengen von
DeSinfectionS. Mitteln, natürlich unter dem obligaten
Geschrei der Weiber und Kinder, zur Anwendung ge-
bracht. Wer au» der Stadt heraus wollte, für den war
es die höchste Zeit, denn schon begannen die kleinen Land<
gemeinden wie die Inseln sich abzuschließen und jeder-
mann den Zutritt zu verwehren. Dass es dabei bei dem
angeregten Blute der Italiener und speciell der Nea»
politaner zu überaus heftigen und gewaltsame» Austrit.
ten kam. ist nicht zu verwundern. Harmlose Spazier-
fahlten nach den benachbarten Inseln nahmen meist da.
durch ein tragikomisches Ende. dass die Bevölkerung der-
selben, mit Flinten bewaffnet, jeden Versuch einer Lan-
dung auf das energischeste bekämpfte, und die unglück-
lichen Seefahrer dann in ihrem Boote dir Nacht ver-
bringen mussten, was bei den häufigen, vom Scirocco
begleiteten Gewittern nicht zu den größten Annehmlich«
leiten gerechnet zu werden pflegt. Minder harmlos uer.
liefen durch die Cholera hervorgerufene Unruhen in Ea»
labrien. Der entsetzlich ungebildete und abergläubische
Süd'Italiener erblickt in dem Arzte ein Wesen höherer
Alt. gewissermaßen einen Zauberer, in dessen Blicke
allein schon die Macht liegt. Krankheiten herauszubeschwt).
ren oder zu bannen. Tri t t der Arzt in ein Kranken-
zimmer, so werden ihm sofort zwei Finger entgegen-
gestreckt, um mit diesem allgemein üblichen Mittel die
Wirkung des „KlHioccdio" abzuschwächen. Hat er eine
Medicin verschrieben, so mus« er von derselben losten,
sonst wehe ihm. Es ist daher die erste Medicin gewöhn-
lich eine recht schwache. Dieser Aberglaube nun hat in
Lalabrien bereits seine Opfer gefordert, indem eine An-
zahl Aerzte als Urheber der Krankheit vom wüthenden
Volle massacriert wurde.

.^ ^ — (Zwanz ig Menschen ertrunken.) Ein
schreckliches Unglück hat sich vor einigen Tagen in Vasaros.
Nameny zugetragen. Mehrere hundert Leute kamen von
der Wallfahrt ans Maria.Poi zur Uebelfuhr nach Na-
meny. Die betrunkenen Fährleute unterließen die Be-
festigung der Fähre, so dass dieselbe in dem Moment,
als der Bellcer Einwohner Alexander Papp mit seinem
Wagen hineinfuhr, umkippte. Sämmtliche auf der Fähre
befindlichen Leute fielen in die Theiß, die an der Un-
glücksslelle von den um Hilfe rufenden und mit den
Tobe lampfenden Menschen ganz bedeckt war, Auch unter
den am Ufer Stehenden entstand ein großes Gewirre.
Mehrere muthige Bursche sprangen inS Wasser, um die
Verunglückten zu retten. Ein gewisser Ivan Luga zog
allein sechs Menschen aus dem Wasser. Der Katastrophe
sollen zwanzig Menschenleben zum Opfer gefallen fein.
Die Kunde von dem Unglück verbreitete sich rafch in der
ganzen Gegend.

— ( E x p o r t u n d I m p o r t ) Ver,chterstat ter :
«Was schreiben Sie jetzt. Herr Professor?« — P r o -
fessur: „Cm größeres Werk: »Untersuchungen über das
das Leben der Seele!'" — B e r i c h t e r s t a t t e r : „Dem.
nach hätten wir Veide einen sehr verwandten Nahrung«,
zweig; denn sie leben vom Export der Vögel, während
ich vom Import derselben lebe." — P r o f e f f o r :
..Wieso?" — Ber ichterstat ter : „Nun. Sie tragen
mit Ihren Untersuchungen Culen nach A then . wäh.
rend ich mit meinen Berichten Enten in die I e i -
tungen trage!"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Kra in i scher Landtag.

( 1 . Sitzung vom 9. September.)

Die Sitzung wurde um N Uhr vormittags er-
öffnet. Anwesend N Abgeordnete. Den Vorsitz' führt
Landeihaufttmann Graf T h u r n - V a l s a s s i n a ; Ve, -
treter der Regierung: Landegpräsident Baron Andreas
W i n l l e r ; Schriftführer: Landschasls - Concipist
P f e i f e r .

Landeshauptmann Graf T h u r n : (Die Nba-ord-
neten erheben sich von den Sitzen.) (Slommsch:) U"»es,
Vielgeliebtes Herrscherhaus wurde im laufend"» ^ ^ ,
von einem schweren Verlust, betreff,«. <« , "

Kaiserin und Königin M a r i a A n n a . die Gemahlin
lueiland Kaiser Ferdinand des Gütigen. Die hohe Frau
besaß die Eigsiisä^ften der Frömmigkeit, des Wohl«
thlltigkeitssilmes und del Gutherzigkeit in besonderem
Maße. Als MuXer d,l A»men und Verlassenen unter-
stützte sie hochherzig kirchliche und gemeinnützige I n -
stitutionen cmch m uns'lem Lande. Die traurige Kunde
hat niie überall, so auch in dem der Habsburaischen
Dynastie herzlichst ergebenen Kraincr-Lande lief em-
pfundene Trauer hervorgerufen. (Deutsch:) Die Hin-
geschiedene hochherzige Fürstin, reich an edlen Werken,
werden wir immerdar in ehrfurchtsvollster Erinnerung
bewahren. Das vom Lanoesausschusse üb?r da« Ab-
leben weiland Ihrer Majestät ausgesproche>,e B ileid
geruhten Seine Majestät unser Nllergnädigster Kaiser
dankend zur Kentnis zu nehmen.

(Slovenisch:) Der unbarmherzige Tod hat heuer
dem hochgeehrten Mitgliede des lrainischen Land-
tages, Sr. fülstbischöflichen Gnaden Johann Chry-
foftomus P o g a ö a r . die Auaen zugedrückt. Tin
reicher Fond ausgezeichneten Wissens zierte den hoch-
herzige» Kirchktifütsten. Durch 8'/ , Jahre verwaltete
derselbe weise u»d vorsehend das Laibacher Vislhum,
ergebe,, seinem Vatellande und eingenommen für den
Forlfchrilt des Landes.

(Deulsch:) Der unvergessliche Verblichene begün-
stigte und unterstützte geistliche wie weltliche, dem
Wohle der Mümenschen gewidmete Anstalten; der
Fürst war ein Freund und Helfer der studierenden
Jugend, ein eifriger Föderer des Schulwefens. I n
Anerkennung der hervorragenden Verdienste geruhten
Se. Majestä», den dahingeschiedenen Kirchenfürsten
durch Verleihung hoher Orden huldvollst auszuzeichnen.

(Slovenisch:) Gewähren wir dem theuren Todten
eine bleibende Ennnerung in unseren Herzen.

(Deulsch:) Und nun, hochverehrte Eollegen, be-
ginnen wir unsere ehrenvolle Thätigkeit. Ich bin
überzeugt, die Mitglieder des hohen Landtage« werben
die ihrer Berathung und Schlussfafsung zustehenden
Angelegenheiten mit brwährlem Verständnis sachlich
und voiurlheilsfrei behandeln und erledigen.

(Slovenisch:) Se. Majestät unser erhabener Kaiser
nehmen an der Arbeit der Landtage besonderes I n -
teresse. Sorgen wir daher, dass Nützliches und des
Dankes Wertes die Verhandlungen ergeben werden.
Ich erlaube mir den Landtag des Herzogthums Krain
zu eröffnen mit dem Rufe: Gott erhalte und beschütze
unseren geliebten Kaiser F r a n z J o s e f I . ! Slava l
Hoch! (Die Abgeordneten dringen begeistert dreimalige
Slava- und Hoch-Rufe aus.)

Landespräsident Baron W i n k l e r (slovenisch):
Hoher Landtag! Ich beehre mich meinerseits als Ver-
treter der kaiserlichen Reqierung die hier versammelten
Herren Abgeordneten höflich »md freundlich zu begrü-
ßen; sie mögen die Versicherung entgegennehmen, das«
ich gerne, vereint mit Ihnen, zur Förderung des
Wohles des schönen Landes Kram nach Kräften zu
wirken bereit bin.

(Deutsch:) Ich habe der hohen Versammlung mit«
zucheilen, dass mir vorläufig Eine Regierungsvorlage
zugekommen ,st, nämlich vom hohen Nckerbauministerium
der Gesetzentwurf, betreffend die Verwendung von Pri«
valhengsten zum Beschälen. Ich habe die Ehre. diese
Vorlage den, Herrn Landeshauptmann mit dem Er-
suchen zu übergeben, dieselbe der verfassungsmäßigen
Behandlung zuführen zu wollen.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass Sie,
meine verehrten Herren, vom patriotischen Pflichtgefühle
durchdrungen, auch in dieser Session mit gewohntem
Eifer Ihrer wichtigen und schwierigen Aufgabe obliegen
werden, und ich wünfche nun, dass Ihre Bemühungen
von dem besten E< folge begleitet sein möchten. (Bravo!)

Die neuemgetretenen Abgeordneten Adolf Ob reza ,
Erwin Graf A u e r K p e r g , Leopold Baron L i c h t e n ,
berg und E. F a b e r leisten die Angelobung in die Hand«
des Landeshauptmannes. Der Landeshauptmann theil,
mit, dastz die Gesetzentwurfs des lrainisch«',, Landtages
betreffend die Aenderung der Landlagswahlordnung
der Einführung von Jagdkarten, der Gemauluna. dei
Rela» Straße und einiger Aenderungen rücksichtlicl
mehrerer Straßen, die Allerhöchste Sanction erhalte»
haben.

Dem Abgeordneten Dr. von G u t m a n n s t h a l
V e n v e n u l l i wird ein dreiwöchentlicher, drm Ab
geordneten Baron A p s a l t r e r n ein vierzehntägige
Urlaub bewilligt.

Ueber Antrag des Abg. M u r n i l wirb di
Sitzung auf einige Minuten unterbrochen, und werde»
hierauf die Wahlen in die Ausschüsse vorgenommen
I n den F i n a n z - Nussch uss wurden gewählt
Dr. Moschc. Dr. Ritter von Vleiweis. Delela. Kersms
M u r n i l , Dr. Pollukar, Dr. Vosnjak S » " ! ^ ^ ^ .
mann. Luckmann, Dr. M a u " ; " d ^ , A ^ . z ,
t u N g s - AU « schUs - - Ar ' P " l u " ^ Tauf-
D. . Papez. Dr. S«m,c So t ^ / ^ , c h e n fch° f « -
ierer Varo" Schwege^ " ' ^" , Dolenc. Klun,

' " den
N o b ' ^ D . ^ ^ von Schneid,

P e t ^ ' ^ i f " , Baron Iois. Gras NuerLperg.
des Abg. M u r n i l werden p«

'Acclamation zu Ordnern die Ubgeordnelen T>r. Po>
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tlukar und Baron Lichtenberg und zu Verificatoren
die Abgeordneten Rob-ö und D'schmann gewählt.

Die Ansschiisse constituieren sich sofort, und wählt
der Finanz.Ausschuss zum Obmann den Nbgeordnelen
Dr . Moschc, zu dessen Stellvertreter den Abgeordneten
Deschmann; der Verwaltungs-Auischuss zum Obmann
den Abgeordneten Dr. Pollukar, zu dessen Stellver«
treter den Abgeordneten Baron Schwegel; der Rechen»
schaflsberichts.Nusschuss zum Obmann den Abgeord«
neten Klun, zu dessen Stellvertreter den Abgeordneten
Faber; der Petitious'Ausschusz zum Obmann den
Abgeordneten Ritter van Schneid, zu dessen Stellver«
treter den Abgeordneten Baron Zois. ^

Der Landeshauptmann theilt die Einlaufe von
30 Petitionen mit , welche sämmilich dem Finanz«
AusschusK zur Prüfung und Berichterstattung zu»
gewiesen werben.

Ueber Antrag des Abg. M u r n i k wird der dem
Hause unterbreitete Rechenschaftsbericht des Landcs»
ausschusses nach verschiedenen Partien getheilt, dem
Finanz«, VerwaUungs- und Nechenschaftsoerichls'Aus«
schuss zur Berichterstattung zugewiesen.

Der Bericht des Landesausschusses über die Wahl
der Landtags'Abgeordneten, und zwar: a) Eines Ab-
geordneten im Landgcmlinden.Wahlbezirke Adelsberg«
Senusetsch'Feistriz«Pl.lnina°Laas; d) eines Abgcord»
neten für den Slädle.Wahlbczill Gnttschee-Reisniz;
c) zweier Abgeordneten ans der Wählerclasse des
großen Grundbesitzes wird über Antrag tns Abg.
D e l c h m a n n von der Tagesordnung im Sinne der
Landtags.Geschäftsordnung abgesetzt. nachdl.lt» d r̂ Abg.
K l u n seine» Antraci auf sofortige Erledigung det
Gegenstandes vorerst zurückgezogen hatte. Der Gegen-
stand gelangt erst in der nächsten Sitzung zur V r>
Handlung.

Dem Finauz^Allischusse werden folgende Beilagen
zur Veriä)terstuttm»g zugewiesen:

1.) Bericht des Landesciusschusses mit Vorlage
des Rechnungsabschlusses der Landes'Obst- u»d Wein«
bauschule in Slap Pro 1883.

2.) Belicht des Landes<iusschuss>'2 mit Vorlage
de« Rcchlmngeabschlusse« des krainischen Grnndent-
lastungsfondes pro 1883.

3.) Bcricht des Landcsausfchusses über den Vor«
anschlag des lrainischn Grlindenllastungsfondcs p^o
1885.

4.) Bericht des Landesausschusses mit Vorlage
de« Rechnungsabschlusses pro 1883 und den Vor«
anschlag pro 1885 des Theaterfouoe«.

5.) Bericht des Lanoesausschusses mit Vorlüge
des Rtchnungsabschlussss des Zwangsalbiilshausfon-
des für das Jahr 1883.

6.) Bericht des Lindesausschusses mit V^'lagc
der Rechnungsabschlüsse dr̂  krainischen Wohlthätigkeits»
fonde für das Jahr 1883.

7.) Belicht des LandesausschusseL über den Rech«
nungsabschluss des krainischen Normalschulfondes für
das Jahr 1883.

8.) Bericht des Landesausschusses über den Vor«
anschlug des krainischcn Normalschulfondes für das
Jahr 1885.

9.) Belicht des Lanoesaubschnsses mit Vorlage
der P'äliminarien pro 1885 und der Rechnungs-
abschlüsse pro 1883 der Stiflungsfonde.

10.) Bericht drs Landesausschusses, betreffend bi-
Erhöhung einiger Bestallungen im Zw^ngsarbelts-
hause.

11.) Bericht des Landesansschufses, mit welchem
der Rechnungsadschluss des trainischen Landeifondes
für das Jahr 1883. ô nm die Hc,nptübersicht del Gc>
b«rungsergebnisses und des schliehlichen Vermögens«
standcs des Landesfondes und seiner Subfonde für das
Jahr 1883 vorgelegt wird.

12.) Bericht des LanoesauHschusses. betreffend di-
Erhöhung der Personalzulage sür den DirectX der
Landcs'Obst- und Weinbauschulc in Slap.

Der Bericht des Landesausschuss.'s. betreffend die
Save'Rtgulierungsarb'iten in der Fluseftreck»,' zwischen
Cernu?e. St. Jakob. Pod^rad. Lustth^l. L^se; der
Bericht des Landesausschusses, betirff'nd die Anlderunq
des § 33 der Amtsinstrucllou für dle kramische ÜandeL«
casse, sowie der Bericht des Lindesausschusses, mit
welchem das Slalul des Knabenwaisenhauses „Cullcgiunl
Mananum" des Vlncenz-Vcreiues vorgelegt wird, ge«
langen an den Verwaltungsaussämss.

Der Beicht dcK LandesüuZschnss s, betreffend die
Emsührul'q der eignen Res,ie in der Irrenanstalt zu
Studinz. wlrd eincm cigenen A^öschuss.' bestehend
au« neun Mitglieder,', zu^wi^sen.

Der Antrag des Abq, Dr. Ritter v. B l e i w e i s
ts möge derselbe nur suken Mitqli^d^r zahl.n. wiid
abgelehnt, nachdem sich der Abg. D e t e l a d^egen
ausgesprochen.

I t , den betreffenden Ausschusi wurden falqende
Abgeordnete gewählt: Gtass.lii (Obmann), Baron
Ap'fallrern (Stellvertreter). Dr. R tter v. Bleiwels.
Delela. Dr. Sterbenl-, Dr. Poklukar, Dr. Samec.
Deschmann, Baron Tauffcrer.

Die nächste Sitzung wird fiir die kommende
WoHe axbelaumt; der Tag derselben wird den Ab»
«eorduelen im schlislllchen Wege bekannt gegeben
w«den.

Die Tagesordnung derselben behält sich mit Zu-
stimmung des Landtages der Landeshauptmann vor.

Schluss der Sitzung: halb 2 Uhr nachmittags.

— ( Z u E h r e n m i t g l i e d e r n gewäh l t . )
Der Gemeinde.Ausschuss von Gere u t h , Bezitt Loitsch,
hat in seiner Sitzung vom 8. d. M. den Herrn Landes-
Präsidenten Baron W i n k l e r , den Herrn Landeshaupt-
mann Grafen T h u r n und den Herrn Bezirlshauftt-
mann M a h l o t einstimmig zu Ehrenmitgliedern a/wählt.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 8. d. M. starb in Unter«
Schischka der k, l. wirkliche Kämmerer Wilhelm Graf
W u r m b r a n d - S t u p p a c h im 79, Lebensjahre. Ein
Sohn des Verstorbenen ist der k. k. Oberstlieutenant im
Generalstabscorfts und Generalstabschef der 25. von
Sr. k. und k. Hoheit dem Kronprinzen Erzherzog N u -
d o l f commandierten Infanterie'Truppen'Division. Hugo
Graf Wurmbrand. Das Leichenbegängnis findet heute
nachmittags 4 Uhr statt, und zwar wird die Leiche im
Trauerhaufe in Unter-Schischka feierlich eingesegnet, nach
dem Südbahnhofe überführt und in Kirchau in Nieder»
tjsterreich am U . d . M . in der Familienbegräbnisstätte
beigesetzt.

— ( R e g i o n a l - A u s s t e l l u n g i n G u r l -
feld.) Das hohe k. k. Finanzministerium hat im Ein-
vernehmen mit dem Ministerium des Innern und deß
Ackerbaues dem Ausstellnngscomite des landwirtschast»
lichen Filialvereines zu G u r k f e l d bewilligt, gelegent«
lich der im Jahre 1884 stattfindenden landwirtschaft»
lichen Negional'Ausstellung zur theilweisen Deckung der
Ausstellunglikosten eine Verlosung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräthe mit 1200 Karten il 10 kr. gegen
vorläufige Entrichtung der halben zehnvrocentigen Lulto-
taxe veranstalten zu dürfen.

— ( M o n a t l i c h e r V i e h m a r l t ) Der gestrige
Viehmarkt war sehr schwach besucht. Ursache dessen ist
wohl der bevorstehende, am 15 d. M. beginnende I u h »
mallt. der sogenannte Zwetschlenmarkt. welcher sich in
der Regel lebhaft gestaltet.

— ( I u g s v e r s p ä t u n g , ) Der Oberlraiuer Post.
zug erlitt gestern nachmittags infolge Warmlaufens eines
Rade? an einem Waggon zweiter Classe eine Verspätung.
Der betreffende Waggon wurde in der Station Krmnlmrg
abgekuppelt und die betreffenden Passagiere, so gut es
eben gieng, in die iwrigen. ohnehin schon überfüllten
Coupes untergebracht.

— (Es herbste lt.) Es will Herbst werden!
Dies schwermüthlge Lied klang vorgestern und gestern
aus dem Plätschern detz Regens, der so ganz anders
war, als die frischen, frühlichen Sommerregen. Grämlich
rieselte er über die Fenster und man fröstelte unter
seinem Hauche. Wie munter schütteln sonst die Vaum«
kronen die nasse Last ab und erheben neu gestärkt und
erquickt die Zweige und Blätter, während jetzt, wenn
wieder die Sonne scheint, die Blätter doch schlapp und
gelb geblieben sind. Auch die Schwalben rüsten sich zur
großen Seefahrt,- nun vielleicht irren sie sich. indem sie
eine vorübergehende üble Laune des Sommers schon für
den Herbst halten. Nimmer aber trügt jenes Geräusch,
das seit einigen Tagen wahrnehmbar ist. Es wird ge-
klopft! Ein fanfter Kampfer-Gcruch vermengt mit Zacherl«
Pulver dringt aus den geöffneten Fenstern und dahinter
wird den armen Stühlen und Divans erbarmungslos
auf den Leib geklopft; das bedeutet, dass die Sommer«
ausflügler und Baderelsenden heimkehren. Böse Anzeichen,
dass die schönen Tage der Sommerlust zur Neige gehen,
ES herbstell.

— ( U n w e t t e r in T r i e f t . ) I n der zweiten
Nachmlttagsstunde entlud sich gestern über Trieft ein
Gewitter mit einem Hagelschlage. wie er gleich heftig
und gleich andauernd zu den Seltenheiten aller Gegen-
den, nicht nur derer an der Adria, gehört. Der Hagel«
schlag währte im ganzen füst zwanzig Minuten, von
denen etwa in zehn Körner von Hllselnussgröße fielen, so
dass man in den Straßen der Stadt mehrfach vom
Hagel blutig getroffene Pferde sah. Noch nach Aushören
des Hagels, welcher in Wein-, Obst« und Blumengärten
sowie an Feldfrüchten gewiss großen Schaden angerichtet
und manche Hoffnung zerstört haben wird, dauerte daS
Gewitter in starken Schlägen und grellen Blitzen fort
Die in den letzten Tagen mehrfach wechselnde T>m«
peratur ist infolge dieses nach Art wie Zeit ungewöhn-
lichen meteorologischen Ereignisses abermals beträchtlich
zurückgegangen.

— ( H i l f s v e r e i n f ü r die Ved ien steten
des H o l z h a n d e l s ) Uel'er Anregung des „Oesterr..
ungar. Centralblatt sür Walderzeugnisje" ist ein Verein
in Bildung begriffen, der sich die Aufgabe stellt, die
Interessen der Bediensteten des Holzhandrls und des
Sägebetriebes in materieller wie in geistiger Beziehung
zu siildern, Eme Aushilfscasse wie die unentgeltliche
Stellenvermittlung seitens deS Vereines soll ebenso wohl-
thätig willen, wie die geistige Mitwirkung zur Her«
anzikhnng eineS tüchtigen Sägcperfonals. Zur Gründung
dieses Humanitätsvereines haben bereits hervorragende
Holzhändler, deren Namen wir seinerzeit veröffentlichen
werden. alS Gründer namhafte Beträge gezeichnet.

— (Tod im T u n n e l . ) A m 4 . d. M. um 10 Uhr
abends ist der 20jähr>ge Bahnarbeiter Johann Dorn in
dem großen. 516 Meter longen Tunnel bei Goggau
todt und arg verstümmelt neben dem Geleise liegend
gefunden worden. Cs ist anzunehmen, dasz er nach ge.

thaner Arbeit nach Hause gehen wollte, und um schneller
dahin zu gelangen, wählte er die viel kürzere Route
durch den Tunnel, obwohl dies strengsten» verboten ist.
Da wurde er von einem die Strecke passierenden Zuge
ereilt und getödtet.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 9. September. Die Landlage von Böh-
men, Steiermart und Schlesien wurden heute feierlich
eröffnet.

Salzburg, 9. September. Der Großgrundbesitz
wählte conservativ.

Lcmberg, 9. September. Der Landtag sprach ein-
hellig Sr . Majestät dem Kaiser die innigste Dankbar-
keit für die erhabenen Beweise väterliche: Fürsorge
und hochherziger Enadenacte zu Gunsten der Ueber-
schwemmten aus.

Pa r i s , 9. September. Dem „National" zufolge
erfolgt die officiellc Kriegserklärung an China. Die
Einberufung der Kammern ist bevorstehend.

Paris, 9. September. Nach einer Meldung der
„Agence Havas" aus Shanghai will China die dor-
tige Flussmündung filr die Fahrten nach Shanghai
absperren. Die Consuln protestieren gegen Aufführung
dieses Entschlüsse«.

E u , 9. September. Die Gräfin von Paris ist
abends von einem Prinzen enlbuuden.

Rom, 9. September. Gestern s i n d i n N e a p e l
6 5 3 P e r s o n e n an der C h o l e r a <>rk r a n k t
und 310 ges to rben . Der Köni.^ besnchi in Be-
gleitung des Prinzen Amadeus und der Vtlnister De-
prelis und Mancini die Spitäler.

Vlüssel, 9. September. Der Bülgermeist''r unter-
sagte die für Sonntag beabsichtigte Manifestation der
Lchrer'Venossenschaft. Ein Theil der a/stern v«,rhaf'
telcn Personen wurde wieder freigelassen.

Brilssel, 9. September. Die katholischen Journale
verlangen die Untersuchung inbetnff drr vora/stria/n
Ruhestörungen. Der Bürgermeister halte a/slern eine
längere Unterredung mit den Ministern M l l ou uud
Jacobs.

Meteorologische Veobachtmlgcu in Laibalb.

? K M g ! 739.26 ^-10F wlndW 3/ebcl 7 ^
9. 2 „ N. 738.64 -s-15.6 NO. schwach b r ü l l t , ^ ^ "

9 ., Ab.! 739,56 4-12.8 NO, schwach iicmöltt " ">M
Morgens Nebel, dann Sonnenschein, nin 1 llhr schwaches

Gewitter aus SW. mit Regen; nachmittags und abends iiftcrS
Rcgcil. Das Tagesmitlcl der Wärme -^ 12,8°, um 2,2« unter
dem Normale.

^ Verantwortlicher Medacteur: I . N a g l I ö .

Eingesendet.

Verfälschte schwarze Seide. Man verbrenne ein
Mllstcrchcn des Stoffes, vou dem man taufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zutage: Echte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterlässt
wenig Asche von ganz hellbräuulicher Farbe. — Verfälschte
Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort,
namentlich glimmen die „Schussfädcn" weiter (wenn sehr mit
Farbstoff erschwert), und hinterlässt eine dunkelbraune Asche,
die sich im Gegensatz zur echten Seide nicht li-äusclt. sonder»
krümmt. Zerdrückt man die Asche der echten Seide, so zerstäubt
sie. die der verfälschten nicht, Das Scidc-usabrit.Deftot vo»
G. Henneberg (lönigl. Hoflieferant) in Zürich versendet ger"
Muster von feinen echten Scideustoffcu an jcdcrmanu uud lie-
fert einzelne Noben uud ganze Stücke zollfrei ins HauS olM
Zollbercchnuitg. Ei» Aries nach der Schweiz tostet 10 kr. (51)

W Nertha Grä f i n W n r m b r a n d geborene W
M Grä f in Nostitz-iNhieneck gibt im eigenen wie i,n M
> > Namen ihrer Söhne. Töchter, Schwiegersöhne, Elilel M
M und Enkelinnen Nachricht von dem unersetzlichen M
M Verluste, erlitten durch das Hinscheiden ihres innigst- W
^ geliebten Gatten, beziehungsweise Vaters, Schwicger- M
M und Großvaters, des hochgeborenen Herrn W

l. k. wi rk l icher Kämmerer M

W welcher nach langem, schmerzlichem Leiden, versehen W
^ mit den heil, Sterbesakramenten, in seinem ?!1stcn M
^ Lebensjahre heute dcu 8. September d. I . um 4 Uhr M
W nachmittags selig im Herrn entschlafen ist. W
W Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird W
W> Mittwoch, den 10, d. M., im Trauerhause Unter- ^

Schischla nachmittags 4 Uhr feierlich eingesegnet, ^
W> nach dem Südbahichofe überführt uud in Kirchau i» ^
M Nicdcröstcrrcich am 11. d. M. nachmittags znr ^
M letzten Nuhc in der Famillcn-VcgräbniSstäXc bei' ^

M Die heil. Seelenmcsfen werden am Donnerstag M
W um 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche Maria ^
M Verkündigung bei deu hochw. PP. Frauciscanern «
^ gelesen werden.

W l ! a ibach am 6. September 1684. W
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Course an der Wiener Oörse vom 9. September 1t t84. (N°ch d«. 0 ^ ^ C°mebi°tt«.)
«veld «Lar?

Ttaats.Nnlehe».
N°t«r«nt« « .̂70 8085
>2<I5e«cul« 8150, ̂ :«5
»«.^n >°/, Vtaat«!ose . «50 fi. iz< 50 i«i^ —
i««»n ü"'n »anze »oa , 134 « i»b —
!«6°il Ü"/« W n s t e l i W « 143 - ! 4 4 -
i«!<« Staatlllose . . in» , l7ĉ  — i?<< 60
" " ' « ^ , . . 5l> , 1b,5l, ivoco
«^m,,«entenscheine . Per Gt. z»> - < i—
t°/, Oefi. Volbie»t«, V«u«sce» . 104 55 ,«<, 75
«-»eftelr. Motenrent«, ftenerfre» . »li l>5 »(> - -

llllss. «.^olbrentt ««/, . . . , iLü'l5 1>2 !«.
, „ 4°/„ . . . . , 2 - . 9315
, Paplnrente «"/« . . . . 88 «0 H8 ?s.
, Hlleub.»AnI. lüofi. Ü.W.S. i«.9<< i<!» 30
, Ostbllh»>^riorltiite» . . 8575 »» ?5
, <5laat«»0bl. (UN«. Ostb.) — .
, , uom 1.1U7« ll>2 — icz 25
, Pl««ien»«nl.kl00fl.e.W. i i » . l i t l.«

»hel̂ N«s..Lose 4°/° !00 fl. . . n«— n« ,0

Gruubentl.»Obligationen
( fü l 10«st.«..!0t.).

5°/° böhmische iog-50 » , .
°°/°uaMs«he 1<>ll4ol00'»o
b°/» mährische I05'7l —'—
5°/» nied«iöflerr»lchlschl. . . . i ^ — i o g . , 5
b°/, eb«i!fterlelchische . . . . ,04-50 10« -
5°/, ftlirische I 0 5 _ ,___
6°/^ lroatisch, unb slavonisch« . ia« — i a i - .
l ° / . ftebenbklglsch« . . . . lb l . en 101 l>0

.»eld Win ,
N°/. Ten,e«vor»Vanat« . . . l0<< — icu'75>
z°« ungarische i«l. ?5 l « l-ü

«ndere 2ssentl. Nnlehen.
D<'nau.Ncq.<Lose !i°/» I0U ff, ll5s><>11S —
bto. «nleibe 187«, fteiilrsrei 105-

Nnleben b. Stnl'tgcmein»": M c > 10» «0 103-- .
Nnleben b. Otaktgemeinbe Wicn

<VUt« ever «old) . . . . » ' —
Pr«m««n,Nnl,d.et«dt,em.«M<n l24'75 l l 5 lk

Pfandbriefe
lMriooss.)

«obencr. all«. öfterr.4'/>°/« Void i l l — i l l 5»
bto. in 50 , , <'/,"/» » 's« 97 »?(,
b<o. in 5<» , , 4°/, . j,,-f,c »» —
dto. Präuiieu-Schulbvlllchr.3", b7— l»7'50

Oest, Hypotbesenbanl lo j . 5'/,°/i> -
«D«ft..ung. « °n l verl. «»/, . l o l 80 «0l bb

bt°. , ^'/,°/° - . l v l . 00 loo 75
«^°« ^ ^ ^ - ' V4V5 sc 15

Nng. allg.vobeucttbit'Ucilenges.
in Pest in 3« I . v « l . 5»/,«/» , I0l K0 ioz,e

Priorität«. Obligationen
(silr 100 fi.V.

»Ulal'eth'We'ibahn l . «mission ,c» z« log su
ffcrbiuaildl<»i!il,rbbahn in Gi ld, ic.5 50 1<.« —
Fran, Ioscs'Vnhn »<,'— l<0'»0
^nlinschc « « I . «ubwig. Vah»

«m, Ik», »on ss. G. 4V,'/n . . !<><!'— l«c 3»
Oesterr. »tvlbweftbahn . . . , »«z 50 105 l»o
Viebenblllgn . . . . . u? — i>7 l.(<

«elb W»l ,
^taat5ba!)n 1. »misfl?» . . . 186 — 187'-
Vübbahn » 3 / , »44 — I<< .'0

« ' .. ^°'i ' « ' " l"^°
Uu«..«»!!,, Nahn . . . . »«.go ,8 70

Dlverfe Lose
«ltbin.se l'.«n l?«,e.l7?'»c
«l«H.Lose «c> N ^,.__ ^ , ^
4°/. D°n°n.D°«p,,ch. ion si. 1,5.^ i,g _

.^ftncr «°s« ^ sl ". 'l-z<, 'z5o
Palsst, Lose <0 N. , . . ,^, , . »«7^

«ud^lfxres» in n, , . . , , ,<,^n
S<,lm.«°se « , « . . , , ' s^.. , , ^ ° . I

« a u k ' « c t i e n
spel «til7).

««nt.«e,elllch«,t. w ie"n «0 , ' - « .
«anlveiein, Nleurr. ,ao ». . ,«,.7.. ,,.^ —
Ndncr..«ni», OeN.«c>osl. Z «o«' ^ 5 . « , - -

Deposltenl... My, zma ss. . ^ " ' U .1
««c°mpte.<».l.,^icb^«ft. 5 ^ «! 8 « - « 8 -
bypothelrnb., iss. »no ff. ,5°. K " . . . " . .

Unionbnnl ,00 N. . . ' ' " ? , „ ° ^ . .
V«lch»«ba>!l ü l l^. r«> ,1. ' . 1 ^ — i < 8 5'̂

Uctten von Transport.
Nntrrilehmunge»

«Ibrecht«V«hn »»0 fi. « i l b « . — . — —
»lfsId.ff,nm<».»ahn»<X)!l.«lll». 1?7 75 »7e^5
«usflg^levl.uise^.^zuc is. 2Vt, —>—
«shin, Norbbahn i»0 fl. . . . 1 »4 — 185 —

, Weftbah» 200 ff. . . . ,»» — zoo —
»,fcht«ehr»b« «lsb .«o st. «Vt. «<: - f.45, -

, M . ») loo fi. . 180 18» —
Donan > Dampsschiffahrt . «es.

0«ft«r, 500 N, «Vl K34 — 55« —
Dlau.«is.<V«tt..Dl>..g,M0fl.y —
Vul»Vobt7lbacher«.»V.»00ll.V.
«lisavetb.Vahn 200 st. « M . . . 231 ̂  2 , ^—
„ zünz.Hubwli« loo fl. . . . ——
,.tzl,<',.Til0l,rH,«.I87»«00fl.V. >85 — IN«- -
Kndinanbs.lNvrdb, 1000 fl. 2 M , z ^ ,zs,y
»ran»'Ioses'V»hn «00 fl. Vi ld ,0? 55 V7 ?c>
«nslllchen.»«csn»is.«oon,«. -.
A»lz.»all'«nbw<g»V.»ooN, «Vl , ««» 50 ««« . .
»»«.»«fiachn«.»«, «00sl, 5.W. ^48 — ̂ l -
ll<chlenb«g.«l,tnl>. »00 fi. . . —- . . —
»a<ch»n»Odnb. «iscnb, «oost. « , ,47^5 14? 75
?«mbng»Czrnow.« Iaff« Visen«

b»hu«<»tl«ll. »00 fi. 3, W. . . l»0 ?l̂  l z i - -
l!l«db, lst.'UN«.. Trieft 500fi.<lV.'. »<5 — 5^?' -
lDefteil. «orbweflb. ^ou st. S l lb . 176 7l> >7« s/>

dto. (I!». K) »00 fi. V i l 5 t l , 177 - '1? 50
Prag'IDur« «Fisenb. ibu ff.Hild. 4 , — 40 5«
«udols - «ahn «on fi. Silber , ,»u — ,»<> 5N
Viebenbllrger «isenb. »oo fl. G 175 "> 17« <<i
«ta^lieisenbHb.-, »»« l l , ö. >!g, . , 0 , ,5 «0» 75

«^ibb,i'n »00 N, « i l » « ,14? 75 14»'—
S ^ b . ^ ^ b . »c?b,.!«, « ,0« .«^ !i4» — I4<< Ü0
25:ih-Vahn «U fl. «. >l». . . ,»4» 50 »5^—
lrc>mwa>»«»es.,Vl. 170?! 5. W.!» l l — i l l 50

, wr,< ne»e i»0 f>. . . ,03 — 104 —
Iran»port»<VtsrMcha'! 10« N. . , - - —- —
Iurnn^.5ll»wv »05 N. 5. ?v, . —'— --—
Nng-nallz. «ilei^b. «»ttfi. <^!lb« l?o ? l 17l »^
Un«, Norbo<lbii»n «09 fi. VM,er «5 « 5 l̂ 2
Nn».Weftb.s«a»b.«»i-<,,i«v«fl.V. 171— 17^6«

Industrie» »etle»

<tllhl>< unb itindbtl», Vlstl!» nn>
Stahl . Inb. in llvien 100 fi. . l<o — »» —

2>!enbabnw..l«eih«. l,^» fi. 40^/, , « — lue —
„<klbemiibl", P,p'?lf, n. V..W. ,.« . ? , —
Vtontall-Vesells. 5fterl.»alpl« ., 5,75 s>7'—
«rager «is«l<Ii,b.'<Vel, «no fl ,!«i 50 183 50
Salgo»Tar>. «isenlass, w« ss. ,,4 ^5 I l4 5l)
«Vassens..«. Oeft. i n W . i o u f i . —— - . .
I r i sa i l« »<>HImn»..««s. 10U ll. . . — —-—

Devifen.
Deutsche Plötze b» 55 5 9 «
L,nbo» I»1 «5 >« »c
Pari« « » I t!» «L
Pet««bul« —-— —'—

Valuten.
Ducatn» »?5 »»»
»U.Nr>.nc«.«tll<l» »«« »67
«llber —— — —
Deutsche »«ichsbanlnote» . . . b» 5b b» «5

!- (3570) 4—4 werden in Ocl natttrgetreu ausgeführt. °

s Hrll^iüler zu 15 bis 3D fs. I FllmilmlgrllM zll 33 l?i8 3D ff. <

ff Portrmtmulcr Julius Lehman«

Î < » i t> N <3 IK.

NIoI)6 i 9.1161» ̂ . r t

(lie ItoIIe von 27 ki'. aut^viirt».

^ V VVW^F W W Wv W W W W w w ^

l Mclnk-Oonrmissionsh^us ^

l Wien, IX. , Wasngnsse Nr. « ?
k übernimmt Aufträge für die Wiener Nörse zum Kauf nnd Nerlaus aller H
i börscnmäsliaeu Effeeteu zn coulauteften Vedinauuacn. H
F «. »e ̂ " ^ <">''"'" dirccteu Verbindiiiissn, mit den hervorraaeusten finanziellen ^

! ^ M W ^ lull»'«»«»«!' »agentsllsilen.
> voriüxiloli ^trlrollae« «t t to l , d«l »Heu ̂ »n l r - >

I H ^ U i ^ ^ ^ ^ ^ W »inä oolit 2U liadon in ̂ «il»«c/t nur in 6on Hnc.Ulokl'N (Ii!l >

R W ^ ^ W D V W ! ^ » UwilOl HIi«n. 6u^liulmy; ^i«,/tt^we,.t.. Îiot,lwlc«l >
W W^^W«WlWW^W Î am. Iiii:2o1i, Î»c»t.dlĵ or ^08. Ilur^mllnn- t/tt»'2.' >

! Messen Auslösung lies Oesennfte» l

gänzlililklIusill^allf!
! zll bcdcutcnd htiabffesctztcn Pitlscn 1

im Wiener Bazar z
^ Kallckanssillih l lr. 14. z
^ Empfehlenswert wären in reicher Answahl: (3295) 12—7 H

! jliiuderspielzeuge, Leder- nnd Bronzewaren, A l - 1
^ bums, Schmuck, diverse Nippesartikel nnd un- 1
^ zählige andere Bedarfsartikel. 3

«8 o, «
O I - 43

-r-f 2 - 2

! Ö l s

bo 2 »*- ̂

W 1 - I
1 I E ^
• - "5 a ^

i "I 1 I

DAS JJKSTE

cvgaretten-Pap ie
1st das eelite

LE HOUBLON
Franzottisrhen J'\rhrilaat

von CAWLEY & HE'TRY in PARIS
VORJSACHA1 [MÜNG WlRE) GEWARNT!

Q/ Nur edit ist dieses Cijjarelten-Pupier, V^
7J^ v.cnn jodps Bluii lien Stempel 7 \

" L B H O U B L O N onlliäH uml jeder^ ]
\jr Carton mit dcr untenstelicnden *v/

&A1 Schntzmarke und Signatur versehen ist. jfo
IsfLgj) 0/fEl'ILLEJl [1 _/^xvf ^fe^
!!' fcWAT/ WNCMSJ gif yfdftcsvb.
w L' H ̂ ^ w-4—•' "AW. „ w1 j 7^zLi y * ^ ^ O
i ^ L ? " - . "l»-al i J rABH/cAivrs.

>"ac-Simlle de l'Etiquette 17 Ru? lifra^r a I'ARIS

Dritte exec. Feilbietung.
Am 2 3 . Sep tember 1884 .

vormittags von 11 bis 12 Uhr. wird in
Gcmähhell des dlcsgcrlchtlichcn Veschcldcö
und Eoicles vom 2. Juni 1884, Z. 3«!)1,
die dlillc cfecutioe Fellbielung der dem
Jakob Pivec von Ratica gfhürigen, »c-
rlchtlich auf 15Ü3 fl. geschlltzlcn Ncalilat
Einlage Nr. 23^ der Vttuergemei""
Volavlje sta<lf<l,dc^ ^ i l . »u-

gust I S " .

(3003 -1 ) Nr . 4227.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Wippach

wurde für den mit landesgerichllichem
Vefchluffe von 10. Juni 1884, Z. 3691.
als wahnsinnig erklärten Johann Go»
diiia von Wippach Nr. 151 Anton Rupnik
von WiPpach Nr. 178 als Curator bestellt.

K. t. Bezirksgericht Wippach, am
16 August 1884. ^

Hausverkauf.
Ein Haus in ^'llibach, Chiön-

gaffe N l . 14,
bestehend aus 7 Znnmcri l und ebensot"^ ^ n " " " ,
Holzlessen und A kcllci-ai'thcililngen, l^
rrn ssrnicuierten Torsschupsl- nnd " " l» , ^
ssroßcm .^ufrnnme, mit rinrni ^ ^
.'l:i<! sl,, welches ncich der 3<<-'' ,,„..i<'e»«
Erhaltunaolofts» und 3<<-m > ,n,i""f"i,
Wcrt von ül'.. " " > fl.H. , , , , Hand

""'"""5 »,".,I c. " 5<,nu. . . ,^
^ " 5 / m c , < uird. dajs u°n der lrmmschm
Sparc/ss! damns ein D°rlel,en per 1500 st. be-
luilliget wurde, »velches josort behoben werden
an» — Näheres in der Administration d. V l .


